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3.7 Auch Einzeller nehmen Nahrung auf3.6 Glucose wird gegen ein Konzentrationsgefälle aufgenommen

Lösung  
S. 189

lerntipp 
Der hier behan-
delte Transport-
Typ wird Ihnen 
noch sehr häu-

fig begegnen

„Geht schnell ins Blut und liefert sofort Energie.“ So oder ähnlich lauten die Werbetexte für traubenzuckerhaltige 
Fitmacher. Vielleicht vertrauen Sie auch bei Klausuren oder im Sport auf die angepriesene Wirkung. Traubenzu-
cker (Glucose) ist tatsächlich der wichtigste Energieträger in unserem Körper. Unser Gehirn kann Energie sogar 
nur aus Glucose gewinnen. Andere Körperzellen verbrennen auch Fette und in Notzeiten sogar Eiweiße. Der 
größte Teil der nötigen Glucose entsteht bei der Endverdauung von Kohlenhydraten wie Stärke im Dünndarm. 
Eine bestimmter Gehalt an Glucose im Blut, der Blutzuckerspiegel, ist notwendig, um unsere Lebensvorgänge 
aufrechtzuerhalten. Er beträgt bei Jugendlichen und Erwachsenen 90 – 110 mg pro 100 ml Blut. Sie werden sich 
jetzt damit beschäftigen, wie Traubenzucker im Dünndarm ins Blut aufgenommen wird.

Resorption von Glucose im Dünndarm1

K/II  1. Stellen Sie Ihr Wissen zu aktiven Transportprozessen in einer Concept Map dar.

F/II  2. Der Glucosegehalt im Dünndarm liegt unter 9 mg/l Darminhalt. Vergleichen Sie diesen Wert mit dem 
Blutzuckerspiegel. Leiten Sie aus dem Ergebnis Konsequenzen für die Aufnahme von Glucose ins Blut 
ab.

E/III  3. Beschreiben Sie den Transport von Glucose aus dem Dünndarm ins Blut mithilfe der rechten Abbildung. 
Aus der Anzahl der abgebildeten Teilchen können Sie auf die Konzentrationsverhältnisse schließen. 
Verwenden Sie Ihre Concept Map aus Aufgabe 1 als Hilfsmittel. 

B/II  4. Beurteilen Sie die Aussage: „Geht schnell ins Blut und liefert sofort Energie“ in Bezug auf die Glucose-
aufnahme. 
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Lösung  
S. 190

lerntipp 
Vielleicht lesen 
Sie hierzu nach 
bei Konzept 2.6

Wie Sie gelernt haben, können größere Partikel und Makromoleküle durch Endo- und Exocytose in die Zelle 
gelangen oder aus ihr herausgeschafft werden. 

Amöben sind einzellige weit verbreitete Eucaryoten. Sie leben im Wasser oder an feuchten Orten. Einige von 
ihnen sind Parasiten und verursachen schwere Krankheiten, z. B. die Amöbenruhr. Amöben fressen u. a. Bakte-
rien. Sie nehmen Beute durch Phagocytose auf (Abb. 1). Die darauf folgenden Vorgänge zeigt die Abbildung 2 
schematisch.

Amöbe, die ein Futter-
teilchen umfließt

1

F/I  1. Ordnen Sie die Ihnen bekannten Prozesse, mit denen Zellen Makromoleküle und Partikel aufnehmen 
oder abgeben können, in ein Schema. Beginnen Sie mit dem gerahmten Überbegriff.

F/II  2. Beschreiben Sie die in Abb. 2 dargestellten Vorgänge. Gehen Sie dabei auf die Verschmelzung und 
Trennung von Membranbereichen ein.

F/II  3. Diskutieren Sie Möglichkeiten, wie die Verdauungsprodukte aus den Vakuolen in das Zellplasma der 
Amöbe gelangen könnten.

Ernährung bei Amöben2
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